
IWlatt für WeiilbN,WemhMel,KeSermirtsUft und das gesamte.holelmseil
für die Gebiete des Nhei«Wr,Mittelrhei«,Rhemheffens, der Rahe«ad des Mains.

Allgemeine Winzerzeitung . «* Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ". 0 Allgemeine Winzer Zeitung.
Organ des „Verbandes Rheingauer Wein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.

Tel.-Adr.: Weinzeitnng Oestrich. Fernsprecher Nr . 240 . Expeditionen: Oestrich i. Rhg , Marktstr. 9, Eltville i. Rhg., Gutenbergstr. 12, Wiesbaden , Rheinstr. 76.
_Postscheckkonto : Frankfurt (Main) Nr. 8924 . Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich1mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 1.60 pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 1.60 in Deutschland. Mk. 2.— im Ausl.

Schriftleiter für Wirtschaftspolitik:
Syndikus Dr. I . W. Bieroth,  Mittelheim i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber
Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate die6-sp. Millimeter-Zeile 10 Pfg. Reklamen
Mk. 0.20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 30.-
Anzeigen-Annahme: die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden, sowie alle Ann.-Exped.
Beiträge werden honoriert. Einzel-Nummer 10 Pfg

Nr. 38 . Oestrich im Rheingau , Sonntag , 21 . September 1930 . 28 . Jahrgang.

Erstes Blatt

Tätigkeitsbericht des
Deutschen Weinbau-Verbandes,

erstattet in der Gesamtausschußsitzung des Deutschen
Weinbau-Verbandes am 31. August 1930 in Trier

von Generalsekretär Dr . Fahrnschon.
Schon zur Zeit des letztjährigen Weinbau¬

kongresses in Offenburg hatte die wirtschaftliche
Lage des deutschen Weinbaues einen bedrohlichen
Charakter angenommen. Der Gesamtausschuß
faßte in seiner Sitzung vom 24. August 1929 eine
Entschließung, in welcher einleitend gesagt wird,
die wirtschaftliche Lage des deutschen Weinbaues
habe sich neuerdings leider ganz erheblich ver¬
schlechtert. Als Ursachen der Verschlechterung
werden in der Resolution angegeben die Aus¬
wirkungen der starken Frostschäden des Winters
1928-29 und die bedenkliche Stockung im Absatz
deutscher Weine. Die Resolution stellte zur Her¬
beiführung einer Besserung in den wirtschaftlichen
Verhältnissen der Winzer folgende Forderungen
auf:

1. Es sollen Maßnahmen ergriffen werden
zur Milderung der Folgen der Frostschäden, sowie
zur Erleichterung der Wiederherstellung und Neu¬
pflanzung der erfrorenen Weinberge.

2. Der deutsche Weinbau muß einen besseren
Zollschutz bekommen.

3. Es müssen Maßnahmen zur Förderung
bes Weinabsatzes im In - und Auslands ergriffen
werden.

4. Der Entwurf des neuen Weingesetzes ist
sofort den gesetzgebenden Körperschaften zuzuleiten.

6. Die Winzerkredite find endgültig nieder¬
zuschlagen.

6. Den Bestrebungen auf Wiedereinführung
^er Gemeindegetränkesteuer ist keinerlei Folge zu
geben.

Durch diese programmatische Entschließung der
vorjährigen Gesamtausschußsitzung war der Ge¬
schäftsführung des Deutschen Weinbauverbandes
chre Tätigkeit für das abgelaufene Jahr vorge-
^ichnet. Alsbald nach dem Weinbaukongreß in
^ffenburg wurde mit allem Nachdruck an die
Arbeit gegangen um die in der Entschließung des
^esamtausschuffes aufgestellten Forderungen durch¬
setzen . Zahlreiche Eingaben wurden an die
Zuständigen Stellen gerichtet; Sitzungen inner-
halb der Organe des Verbandes und Besprech¬
ungen mit den zuständigen Ministerien, den Reichs-
chgsabgeordneten und anderen einflußreichen Pei¬
nlichkeiten häuften stch; in Verbindung mit der
grünen Front wurde versucht, Einfluß auf die
Gesetzgebung zu gewinnen, überhaupt, es wurde
^chts unversucht gelassen, um die in Offenburg
Ausgestellten Forderungen zu verwirklichen. Es
unn wohl gesagt werden, daß das Berichtsjahr,

vielleicht abgesehen von der Zeit des Kampfes
Uw den ersten deutsch-spanischen Handelsvertrag,
N die Organe und die Geschäftsführung des
Deutschen Weinbauverbandes die arbeitsreichste
Periode seit dem Kriege gewesen ist.

Zur Heilung der F r oftschä d en des Winters
1928-29 wurden ins einzelne gehende Vorschläge
ausgearbeitet, die die Grundlage für eine münd¬
liche Aussprache im Reichsminifterium für Er¬
nährung und Landwirtschaft abgaben. Die Vor¬
schläge liefen in der Hauptsache darauf hinaus,
daß Mittel von seiten des Reiches zur Verfügung
gestellt werden sollten zur Beschaffung von gutem
Setzholz für die Wiederanlage, bezw. die Aus¬
stockung der erfrorenen Weinberge. Mit Rückficht
auf die finanziellen Schwierigkeiten, die sich damals
schon in der Reichskasse bemerkbar machten, konn¬
ten nur beschränkte Geldmittel für die Heilung

: der Frostschäden ausgeworfen werden. Es waren
nur gegen 150000 Mk., die bereitgeftellt werden

! konnten. Immerhin konnte damit den am fchwer-

I ften betroffenen Gemeinden ein klein wenig ge¬holfen werden.
Mit aller Energie wurde versucht, einen bes¬

seren Zollschutz für die deutschen Weine zu er¬
reichen. Begründet wurde die Forderung auf
höhere Zollsätze mit dem Hinweis darauf, daß
sich die jetzt bestehenden Weinzollsätze als unzu¬
länglich erwiesen haben, besonders auch mit Rück¬
sicht auf die seit dem Jahre 1925 nicht unwesent¬
lich gestiegenen Produktionskosten im deutschen
Weinbau, zum anderen mit dem Hinweis auf
das immer stärker werdende Eindringen billiger
ausländischer Weine in weiteste deutsche Ver¬
braucherkreise, dem auf der anderen Seite ein
Abfinken des Verbrauchs deutscher Weine gegen¬
überstand. Auch auf den starken Rückgang der
Weinpreise im Auslande und die dadurch immer
schärfer werdende Konkurrenz dieser Weine konnte
hingewiesen werden.

2n den zahlreich gemachten Eingaben, in den
Besprechungen mit den zuständigen Herren Mini¬
stern und mit den Parlamentariern wurden von
uns Anträge in zweierlei Richtung gestellt:

1. haben wir eine Erhöhung der autonomen
Zollsätze gefordert,

2. haben wir verlangt, daß die Weinzollsätze
der Handelsverträge eine Erhöhung erfahren und
wenn das auf dem Verhandlungswege nicht mög¬
lich sei, daß zur Kündigung der betreffenden Han¬
delsverträge geschritten werde.

Die erste Forderung auf Erhöhung der
autonomen Zölle  konnte durchgesetzt werden.
Bei der Beschlußfassung über das Agrarprogramm
am 15. April 1930 im Reichstag wurden die
autonomen Weinzölle fast durchweg um 60 Prozent
erhöht. Leider haben die Zölle für Wein zur
Herstellung von Weinbrand und für Wein zur
Herstellung von Schaumwein keine Erhöhung er¬
fahren. Der Zollsatz für Wein zur Herstellung
von Wermutwein wurde sogar am 22. Dezember
gegen unseren scharfen Einspruch von 20 auf
10 Mk. ermäßigt. Bezüglich der Weine zur
Herstellung von Schaumwein hat der Reichstag
die Reichsregierung ermächtigt, den Zollsatz nach
Lage der Marktverhältnisse herauf- und wieder
herabzusetzen. Wir haben verlangt, daß die Reichs¬
regierung von dieser Ermächtigung alsbald Ge¬
brauch macht. Darauf haben eine Reihe Be¬
sprechungen mit der Sektindustrie stattgefunden,

die auf ungefähr folgende Lösung hinarbeiteten.
Der Zollsatz für Wein zur Herstellung von Schaum¬
wein sollte bedeutend erhöht werden, diejenigen
Sektfirmen aber, die den Nachweis erbringen
könnten, daß sie mindestens 50 Prozent deutschen
Wein in ihrem Betriebe verarbeiteten, sollten im
Genuß des alten Zollsatzes verbleiben. Aber
weder diese, noch eine andere Lösung der Frage
ist erfolgt, weil, wie sich herausgestellt hat, auf
Grund einer besonderen Abmachung mit Frank¬
reich der Zollsatz für Wein zur Herstellung von
Schaumwein nicht erhöht werden konnte. Es
haben dann Besprechungen mit der französischen
Regierung eingesetzt, um deren Einverständnis
zur Erhöhung dieses Zollsatzes zu erhalten. Soviel
uns bekannt ist, haben diese Besprechungen bis
jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt.

Auch Untersuchungen darüber haben stattge¬
funden, in welcher Weise der Zollsatz für Wein
zur Herstellung von Weinbrand erhöht werden
kann, um zu erreichen, daß mehr deutscher Wein
zur Herstellung von Weinbrand verwendet wird,
ohne die deutsche Weinbrandindustrie dabei kaputt
zu machen. Die Frage liegt ungleich schwieriger
als bei den Weinen zur Herstellung von Schaum¬
wein. Zu einem greifbaren Ergebnis ist es aber
auch in dieser Frage noch nicht gekommen.

Auf Grund des in den letzten Jahren zu¬
sammengetragenenMaterials wurde mit aller
Entschiedenheit auch angestrebt, daß Weine, die
aus eingeführten Tafeltrauben hergestellt werden,
die Zolldifferenz zwischen dem Zollsatz für Tafel-
trauben und dem Zollsatz für Wein nachzuzahlen
haben. Diese Forderung stieß immer wieder auf
Einwendungen des Reichsfinanzministeriums, die
mit Schwierigkeiten in der technischen Durchfüh¬
rung begründet wurden. Daraufhin haben wir
uns entschlossen,das,was wir wollten, auf anderem
Wege zu erreichen, was auch gelungen ist. Wir
haben in das neue Weingesetz eine Bestimmung
hineingebracht, wonach Trauben , die aus dem
Auslande eingeführt und nach Nr. 45 des Zoll¬
tarifs als Tafeltrauben abgefertigt worden find,
nicht zur Herstellung von Most oder Wein ver¬
wendet werden dürfen. Sie dürfen mit Erlaub¬
nis der zuständigen Behörde und unter ausreich¬
enden Sicherheitsmaßnahmen nur zur Herstellung
von Essig oder Branntwein Verwendung finden.
Mit dieser Lösung können wir uns durchaus ein¬
verstanden erklären.

Ein anderer auf zollpolitischem Gebiete schon
lange von uns angestrebter Erfolg konnte in
diesem Jahre ebenfalls erzielt werden, nämlich
die Beseitigung des sogenannten eisernen Zoll¬
kredits. Die Einrichtung des eisernen Zoll¬
kredits stammte noch aus den 80er Jahren des
vorigen Jahrhunderts , galt nur für Wein, nicht
für andere eingeführte Waren und bot den Wein¬
importeuren ganz wesentliche Krediterleichterun¬
gen, begünstigte also in stärkstem Maße die Ein¬
fuhr ausländischer Weine. Nach langem Zögern
und nachdem sich auch der Reichswirtschaftsrat
für Aufhebung des eisernen Zollkredits ausge¬
sprochen hatte, entschloß sich das Reichsfinanz¬
ministerium dazu, diese Einrichtung zu beseitigen.
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Der Weinimporthandel hat die Aufhebung dieses
Kredites sehr schmerzlich empfunden , woraus zu
schließen ist, daß ihm diese Einrichtung sehr
wesentliche Erleichterungen bot . Nach Zeitungs¬
notizen handelte es sich um einen Kredit von
etwa 3V 2 Millionen Mark , den der Weinimport¬
handel auf diese Weise vom Reich hatte.

Die Bestrebungen zur Erhöhung der
Weinzollsätze in den bestehenden Han¬
delsverträgen  haben leider noch zu keinem
Ergebnis geführt . Es liegt auf der Hand , daß
die Abänderung von Handelsverträgen nicht von
heute auf morgen zu erreichen ist. In der Regel
find langwierige Verhandlungen mit den Ver¬
tragsgegnern erforderlich . Vor einigen Monaten
haben solche Verhandlungen mit Italien begon¬
nen . Wir find daraufhin sofort mit der Reichs¬
regierung in Verbindung getreten , um zu errei¬
chen, daß vor allem auch die Frage der Erhöhung
der Weinzölle zum Gegenstand der Verhand¬
lungen gemacht wird . Wie verlautet , gestalten
fich diese Verhandlungen äußerst schwierig und
langwierig und find noch lange nicht zu einem
Abschluß gekommen . Der deutsche Weinbau muß
unentwegt an der Forderung auf eine wesentliche
Erhöhung der Weinzölle in den Handelsvertre¬
tungen festhalten , denn die Frage der Erhöhung
der Zölle ist mehr oder weniger das A und das
O der Rettung des deutschen Weinbaues . Bei
unseren Bestrebungen steht uns eine Entschließung
des alten Reichstags zur Seite , die dieser bei
Verabschiedung des Agrarprogramms gefaßt
hat , in der die Reichrregierung ersucht wird , im
Verhandlungswege ausreichende Vertragszollsätze
für die Erzeugnisse des Weinbaues , des Garten -,
Obst - und Gemüsebaues , anzustreben . Die Er¬
höhung der autonomen Zollsätze , für die wir durch¬
aus dankbar sein müssen , weil fie eine bessere
Bafis für künftige Handelsvertragsverhandlungen
bieten , nützt dem Weinbau zunächst nichts , denn
diese Zölle stehen ja bloß auf dem Papier . Nur
effektiv höhere Zölle können dem Weinbau hel¬
fen und es muß versucht werden , daß der neue
Reichstag dem Weinbau gibt , was er braucht,
auch wenn zur Kündigung einzelner Handelsver¬
träge geschritten werden müßte.

Bei unseren Anträgen auf Erhöhung der
Weinzölle in den Handelsverträgen waren wir
uns bei objektiver Betrachtung der Gesamtlage
wohl bewußt , daß längere Zeit bis zur Erreich¬
ung dieses Zieles verstreichen würde . Dem Wein¬
bau muß aber baldigst geholfen werden . Des¬
halb arbeiteten wir Vorschläge aus , die eine Her¬
anziehung aller Weine mit mehr als IS Volu¬
men -Prozent Alkohol zur Branntweinersatzsteuer
zum Ziele hatten . Wir wollten damit erreichen,
daß vor allem die Konkurrenz ausländischer
Dessertweine und nicht zuletzt die Konkurrenz der in
den Freihäfen aufgespriteten Dessertweine , die fich
von Monat zu Monat deutlicher fühlbar machte,
zurückgedämmt wird . Unsere Vorschläge stießen
auf größtes Verständnis bei einzelnen Regier¬
rungsstellen und auch bei einer großen Anzahl
von Parlamentariern , überdies konnten wir auch
die Unterstützung anderer Berufsgruppen , näm¬
lich der Branntweinerzeuger und Likörhersteller,
gewinnen , weil die hochprozentigen Dessertweine
den Erzeugnissen des deutschen Brantweingewerbes
gleichfalls schwere Konkurrenz machen . Der Reichs¬
tag faßte auch in dieser Frage eine Entschließung
in unserem Sinne , die die Reichsregierung er¬
sucht, baldigst Maßnahmen zu ergreifen , um die
schwere Schädigung des deutschen Weinbaues und
der deutschen Branntweinerzeugung durch hoch¬
gespritete Weine und ähnliche Stoffe zu beseitigen.
Infolge des politischen Wirrwarrs , der im Som¬
mer dieses Jahres entstand , find unsere Anträge
leider unerledigt geblieben.

Die nächste Forderung der vorjährigen Ent¬
schließung des Gesamtausschusses war die sofor¬
tige Vorlegung des Weingesetzes  an die
gesetzgebenden Körperschaften . Wir haben uns
unter Einsatz aller Kräfte bemüht , eine Beschleu¬
nigung der Verabschiedung des Weingesetzes
zu erzielen . Trotzdem ist es Ende März 1930
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geworden , bis der Gesetzentwurf herauskam . Nach¬
dem er einmal da war , wurde , das muß zuge¬
standen werden , verhältnismäßig rasch gearbeitet.
Sowohl der Reichswirtschaftsrat wie der Reichs¬
rat und der Reichstag haben rasche Arbeit ge¬
leistet . Das ganze Jahr hindurch tobten immer
noch heftige Kämpfe um die Gestaltung des
Weingesetzes , die teilweise in Sitzungen und Be¬
sprechungen , teilweise in der Fachpresse ausge¬
tragen wurden . Vor allem bedurfte es auch aller
möglichen Anstrengungen , um zu erreichen , daß
das Verschnittverbot deutscher Weißweine mit
ausländischen Weinen schon in den Gesetzentwurf
hineinkam . Nach zahlreichen Vorstellungen ist es
gelungen , das Reichskabinett zu einem entspre¬
chenden Beschluß zu veranlassen . Sehr störend
bei den ganzen Verhandlungen über das Wein¬
gesetz ist gewesen , daß von allen möglichen Sei¬
ten immer wieder neue Abänderungswünsche auf¬
getreten find . Noch zuletzt im Reichstag mußte
heftig , um verschiedene Forderungen des Wein¬
baues durchzusetzen , gekämpft werden , zumal die
Hanseaten die größten Anstrengungen machten , das
Verschnittverbot für Dessertweine mit anderen
Weinen und das Aufspritungsverbot zu verhin¬
dern . Zwei Tage vor Auflösung des Reichstags
fand das Weingesetz im Plenum Annahme . Wenn
seine Erledigung nur um einen Tag aufgehalten
worden wäre , dann müßte der neue Reichstag,
der nach seinem Zusammentritt zunächst aber viel
wichtigere Dinge zu erledigen hat , sich mit dem
Weingesetz beschäftigen und es wäre nicht *abzu-
sehen , bis wann dann die Verabschiedung des
Gesetzes erfolgen würde . Auf die Gestaltung des
neuen Weingesetzes hier näher einzugehen , möchte
ich mir ersparen , denn es ist in der Fach - und
Tagespresse schon soviel darüber geschrieben wor¬
den , daß wohl alle Anwesenden über die neuen
Bestimmungen im Bilde find . Ich möchte nur
anführen , daß das neue Weingesetz in seinen meisten
Bestimmungen am 1. September ds . Js . in Kraft
tritt , nur die Vorschriften über den Verschnitt
von Dessertweinen mit Weinen anderer Art und
über die Aufspritung von Dessertweinen treten
am 1. April nächsten Jahres , das Verbot des Inver¬
kehrbringens von Hybridenweinen am 1. September
1935 in Kraft . Die Reichsregierung beabsichtigt,
weil die Zeit zur Ausarbeitung neuer Ausführ¬
ungsbestimmungen bis zum 1. September zu kurz
war , zunächst die Ausführungsbestimmungen des
alten Weingesetzes in Kraft zu lassen und nur
einige Ergänzungen daran vorzunehmen , die un¬
bedingt notwendig find . Im übrigen sollen die
neuen Ausführungsbestimmungen am 1. Arpril
1931 in Kraft treten . Die Ausführungsbestim¬
mungen zum ^ Weingesetz find in vieler Hinsicht
vielleicht wichtiger als das Gesetz selbst und es
steht noch eine Menge Arbeit bevor , um zu er¬
reichen , daß alle Wünsche des Weinbaues in den
Ausführungsbestimmungen Berücksichtigung fin¬
den . Das kann wohl gesagt werden , daß der
Weinbau im großen und ganzen mit dem Wein¬
gesetz, wie es geschaffen wurde , einverstanden sein
kann . Ich möchte meine kurzen Ausführungen
über das Weingesetz nicht schließen , ohne allen,
Regierungsstellen , Behörden , insbesondere aber
allen Abgeordneten , die fich für die Wünsche des
Weinbaues eingesetzt haben , den herzlichsten Dank
auszusprechen . (Schluß folgt ) .

Rheingauer Ldelweinspende
für Hindenburg.

Unter der Widmung : „Edle Rheingauer Weine
in froher Dankbarkeit ehrerbietigst dargereicht
Deutschlands allverehrtem Reichspräsidenten Er¬
zellenz v . Beneckendorff und v . Hindenburg an¬
läßlich seiner Reise durch den endlich befreiten
Rheingau im Juli 1930 vom Rheingauer Wein¬
bau -Verein E . V ." ging dem Reichspräsidenten
von Hindenburg neben dem „Rheingauer Römer"
folgende Wein spende,  bestehend aus je einer
Flasche , zu:

1. 1921er Schloß Vollrads Trockenbeeren -Auslese , bestes
Faß (Graf Matuschka -Greiffentlau ) ;

2 . 192ler Mittelheimer Edelmann Auslese (Altbürger¬
meister tzirschmann ) ;

3. 1897er Rüdesheimer Berg Beerenauslese (Gräfin
Frau cken-Sierstorpff ) ;

4. 1928er Eltviller Kalbspflicht (Jacob Burg ) ;
5. 1893er Hochheimer Hölle Auslese (Geh . Rat Aschrott ) ;
6 . 1928er St . Goarshäuser Rot (Fritz Maus ) ;
7. 1926er Cauber Burgweg Auslese (Pet . Bahles ) ;
8. 1921er Nieder -Wallufer Oberberg Auslese (I . B.

Becker) ;
9 . 1921er Winkeler Eckenberg (Johann Blümlein ) ;

10. 1921er Winkeler Hasensprung Beeren -Auslese (Karl
Bäumer ) ;

11. 1893er Geisenheimer Becht Trockenbeeren -Auslese,
bestes Faß (Frau I . Burgeff Ww .) ;

12. 1920er Winkeler Oberberg Auslese (Franz v . Bren¬
tano ) ;

13. 1921er Rüdesheimer Berg Zollhaus , Edelbeeren-
Auslese (Brogsitter u . Finck ) ;

14. 1921er Steinberger Kabinett (Staat !. Domänen-
Weinbauverwaltung ) ;

16 . 1893er Eltviller Mönchhanach Kabinett (Gräfin zu
Eltz ) ;

16. 1926er Oestricher Lenchen Joh . Jos . Eser ) ;
17. 1928er Rüdesheimer Berg -Burgweg Mühlstein (Jul.

Espenschied ) ;
18. 1921er Eibinger Dechaney Auslese (Fr . Fendel ) ;
19. 1926er Hattenheimer Nußbrunnen Auslese (Gemeinde

Hattenheim ) ;
20 . 1921er Winkeler Hasensprung , feine Auslese (Herber-

Sohn ) ;
21 . 1911er Rauenthaler Langenstück Auslese (E . Hof ) ;
22 . 1920er Winkeler Hasensprung , hochedle Auslese

(Henner Hupfeld ) ;
23 . 1926er Kloster -Gut St . Hildegard (Kloster -Gut ) ;
24 . 1920er Geisenheimer Rothenberg Trockenbeeren -Aus-

lese (Graf Ingelheim ) ;
26 . 1926er Lorcher Bodental (Graf Kanitz ) ;
26 . 1926er Cauber Schloßberg (K . I . Kloos ) ;
27 . 1921er Hallgartener Deutelsberg Auslese (Frz . Jos.

Korn ) ;
28 . 1921er Rauenthaler Siebenmorgen Auslese (Josef

Körner ) ;
29 . 192 ler Johannisberger Weiher Beeren -Auslese

(Kom .-Rat Krayer Erben ) ;
30 . 1929er Eltviller Freienborn Auslese (Landwirtschaftr-

kammer -Gut ) ;
31. 1920er Hattenheimer Nußbrunnen , (Trockenbceren-

Auslese (Botschafter Langwerth v . Simmern ) ;
32 . 1920er Geisenheimer Mäuerchen , hochfeine Auslese

(Staat !. Lehr - und Forschungsanstalt ) ;
33 . 1921er Hallgartener Schönhell Auslese (Fürst

Löwenstein ) ;
34 . 1921er Schloß Johannisberger (dunkelblau Lack)

(Fürst Metternich ) ;
36 . 1921er Erbacher Pellet Spätlese (Mar Ritter und

Edler v . Oetinger ) ;
36 . 1925er Eibinger Lay (Pfarrgut ) ;
37 . 1921er Schloß Reinhartshausener , Erbacher Honig¬

berg Goldbeeren -Auslese (Friedr . Heinrich Prinz v-
Preußen ) ;

38. 1921er Oestricher Kellerberg , feine Auslese (Weingut
Reitz ) ;

39 . 1920er Rüdesheimer Berg Bronnen , hochfeinste
Edelbeeren -Auslese (Freiherren v . Ritter ) ;

40 . 1904er Hattenheimer Pfaffenberg (Graf Schönborn ) ;
41 . 1920er Oestricher Deez , Beeren -Auslese (Frau U . v.

Stosch Wwe .) ;
42 . 1929er Hallgartener Deutelsberg (Vereinigte Wein¬

gutsbesitzer e. G . m . u . H .) ;
43 . 1920er Oestricher Eiserberg , Trockenbeeren -Auslese

(Geh .-Rat Wegeler Erben ) ;
44. 1920er Hochheimer Domdechaney , hochfeine Beeren-

Auslese (vorm . Domdechant Werner ) ;
45. 1928er Hallgartener Jungfer (Winzerverein e. G . ”*■

u- H ) ;
46 . 1929er Hochheimer Kirchenstück (Winzerverein e.

m . u . H ) ;
47 . 1921er Neudorfer Mückenberg (Winzerverein e.

m . u . H .) ;
48 . 1921er Rauenthaler Pfaffenberg (Winzerverein e. «>•

m . u . H.) ;
49 . 1921er Kiedricher Gräfenberg Auslese (Weingut Dk-

R . Weil ).

Meingau
* Aus dem Rheingau , 17. Sept . dlstit

Ende der Woche find die Weinberge aller
markungen des Rheingaues geschloffen.  D >e
warme Witterung bringt die Trauben immer
näher der Reife entgegen . Mit gemischten Er¬
fühlen wird der kommenden Ernte entgegenge'
sehen, ist doch ein neidischer Herbst zu erwarten-
Das freihändige Weingeschäft ist belanglos . ^
In der Gemarkung Rauenthal hat man einen
weiteren Reblausherd feftgestellt , ebenso in der
Gemarkung Frauenstein.

Berichte
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* Rauenthal, 17. Sept. (Einstellung der
Reblausbekämpfung.) Die Reblausbekämpfungs¬
arbeiten in hiesiger Gemarkung wurden am 13.
September eingestellt. Insgesamt wurden in die¬
sem Jahre in 13 Weinbergen die Reblaus fest-
gestellt.

Rheinheffen
* Aus Rheinhessen, 17. Sept. In allen

Weinbergen gehen die Trauben ihrer Reife ent¬
gegen; Frühsorten, wie Portugieser, dürften in
acht Tagen zur Lese kommen; Riesling und Oest-
reicher hängen bestimmt noch bis Anfang Oktober,
da alles noch gesund ist. Der Behang verspricht
fast überall einen recht guten Ertrag. — Von
älteren Jahrgängen find einzelne kleinere Partien
in letzter Zeit zu Mk. 500 abgestoßen worden.

* Wöllstein, 17. Sept. (Neuer Reblaus¬
herd.) In der Gemarkung Wöllstein und zwar
in der Gewann „Feldwingert", wurde ein neuer
Reblausherd endeckt.

* Aus Rheinhessen, 17. Sept. In den
Weinbergen der Gemarkung Friesenheim, Ge¬
wann„Siebenmorgen", ferner in der Gemarkung
Hahnheim, Gewann „Hahnheimer Knopf" und
in Selzen, Gewann „In der Sau ", wurde die
Reblaus feftgeftellt.

* Udenheim, 17. Sept. Blühende Gescheine
befinden stch in einem Weinberg am Steimel
in der hiesigen Gemarkung. Die Gescheine find
vollständig entwickelt.

Nahe
X Büdesheim , 17 . Sept . Der Ertrag der

Frühburgunderlese in hiesiger Gemarkung stellt
sich auf etwa 35 Stück, die Trauben find tief
ichwarz. Die Mostgewichte schwanken zwischen

bis 85 Grad nach Oechsle, bei einem Säure¬
gehalt von 9—11 pro Mille, der Preis für den
Zentner stellt sich auf 25 Mark.

Rheinpfalz
* Aus der Rheinpfalz, 17. Sept. In der

vergangenen Woche fanden bereits vereinzelt
Borlesen der Portugiesertrauben statt und zwar
dort, wo sich die Beerenfäule stark eingestellt
batte. Zu Beginn dieser Woche hat nun an der
^berhaardt, der allgemeine Rotherbft eingesetzt
Und im Laufe der Woche werden auch die Mittel-
baardter Weinbaugemeinden folgen. Die Ernte-
'Nenge fällt in den einzelnen Gemarkungen unter-
ichiedlich aus, im gesamten genommen ist aber
Wt einem zufriedenstellenden Ergebnis zu rechnen.
Äm ersten Lesetag war das Geschäft auf der
ganzen Linie ruhig und die Verkäufe erfolgten
Ureist zum Herbstpreis. In Maikammer hat der
Btost aus vorgeherbsteten Portugiesertrauben nach
Württemberg guten Absatz gefunden. Es wurden
gestern für die Loge! (40 Liter) Trauben 10 Mk.
bezahlt. Nachdem bei den Vorlesen Mostge-
U>ichte von 50—65 Grad Oechsle ermittelt wurde,
^nnte man gestern solche von durchweg 55—62
^rad festftellen; Moste aus Oberlintrauben wogen
^6—68 Grad. In Diedesfeld wurden Mostge-
^ichte von 53—60 Grad bei 11—14 pro Mille
^äure ermittelt.

* Von der Haardt, 17. Sept. In Ungstein
Und Kallstadt, wo Vorlesen gestattet waren, kamen
bie ersten Käufe zustande. In Leistadt wurden

1000 Liter gekelterten Most 360 Mk. bezahlt,
^er vorjährige Preis war 420—450 Mk. Ein¬
zelne Winzervereine sollen in Kürze an eine Firma
'u Maikammer 300 Fuder Rotmost liefern.

ÜlH Verschiedenes

x Aus dem Rheingau, 18. Sept. Wir
^halten folgende Berichtigungen: Hochheim.
“K Ihrer Nr. 37 bringen Sie eine Notiz, wonach
7 e Fürstlich von Metternich ' fche Domäne mit

^Uem Durchschnittspreis für 1929er Weine von
Pl 4 pro Halbstück an erster Stelle ran-
girrt. Das Resultat unserer Versteigerung
^rfte Ihnen sicherlich vorliegen, wir erlösten für
i* Halb- und 1 Viertelstück Mk. 60440, das
'"^rtelftück erbrachte Mk. 4630, um in Halbstück

umzurechnen find der Gesamtsumme noch Mk.
4630 hinzuzurechnen, was einen Gesamterlös
von Mk. 65070 oder einen Durchschnitt von
Mk. 1649 pro Halbstück ergibt. Aschrott'sche
Gutsverwaltung, Hochheima. Main, Fischle.
Rüdes he  im. Sie schreiben in Nr. 37 Ihres
gesch. Blattes u. a. vom Durchschnittspreiseder
Fürftl. Metternich'schen Domäne Schloß Johan¬
nisberg von RM. 1614 der 1929er Weine: „Die
Fürstlich Metternich'fche Domäne rangiert also an
erster Stelle." Dies bedarf jedoch der Berich¬
tigung, indem das hiesige Weingut der Reichs-
freiherren von Ritter zu Groenefteqn für 27 Halb-
ftück und 2 Viertelftück 1929er Rüdesheimer
Weine RM. 46230.— erlöste und somit einen
Durchschnitt von RM. 1650.— per Halbstück er¬
zielte. (Zu den Berichtigungen bemerken wir,
daß uns die Angaben in Nr. 37 unsrer Zeitung
von kompetenter Seite zugingen, so daß für deren
Richtigkeit keine Zweifel bestanden. Die Schrift¬
leitung.)

* Winkel (Rheingau), 17. Sept. Herr Gustav
Herrmann kann heute auf eine 25jährige Tätig¬
keit als Kellermeister der Weingroßhandlung
Jakob Horz  zurückblicken. Herr Herrmann
hat es verstanden, durch Umsicht, Fleiß und her¬
vorragende Fachkenntnisse stch das Wohlwollen
und volle Vertrauen seiner Chefs zu erwerben
und es wird ihm an Ehrungen an seinem Jubel¬
tage nicht fehlen.

* Eltville , 17. Sept. Am 16. ds. Mts.
waren es 50 Jahre , daß Adam Faust in der
Sektkellerei Matheus Müller hier tätig ist. Sein
goldenes Dienstjubiläum wird viele Ehrungen
seitens des Hauses Müller und der Arbeiterschaft
einbringen.

x Mainz , 17. Sept. Der Konsum von
deutschen Trauben hebt sich, wie aus den Städten
in und in der Nähe der Weinbaugebiete gemel¬
det wird, sehr. Große Mengen Portugiesertrauben
treffen täglich auf den Märkten von Mainz, Wies¬
baden, Frankfurt usw. ein und werden vom Klein¬
handel sofort ausgenommen. Durch die Zurück¬
haltung des Weingroßhandels im Ankauf von
Portugiesertrauben find die Winzer in manchen
rheinhesfischen und pfälzischen Orten dazu über¬
gegangen, die Trauben auf die Obstmärkte zu
bringen und haben damit, da der Absatz der aus¬
ländischen Trauben fällt, gute Erfolge zu ver¬
zeichnen. Im Kleinverkauf kosten deutsche Trauben
40, 35, 30, und 28 Pfg.; 22 und 18 Pfg. wird
für das Pfund vom Großhandel gezahlt.

+ Von der Nahe, 16. Sept. (Nahewinzer
im Rebenaufbaugebiet). 2m Laufe dieser Woche
unternahmen etwa 25 Mitglieder der Nahe-
Winzervereinigung unter Führung von Wein¬
bauoberinspektor Willig von der Kreuznacher
Weinbauschule eine Erkurston ins Weinbaugebiet
der unteren Nahe. Zunächst wurde das Nebge-
lände der Gemarkung Langenlonsheim, an¬
schließend das der Nachbargemarkung Lauben¬
heim, besichtigt. Dann ging es zur Höhe nach
Dorsheim-Rümmelsheim und abwärts durch das
Trollbachtal in die Sarmsheimer Gemarkung.
Besonderes Interesse bei den Teilnehmern fanden
die im Gange befindlichen Wiederaufbauarbeiten
auf Amerikaner Grundlage, wie aber auch die
im Gange befindlichen vorbildlichen Wegebau¬
arbeiten. Alle Teilnehmer waren über das Ge¬
sehene hochbefriedigt und nahmen vieles mit auf
den Heimweg, um es in ihren eigenen Betrieben
in zweckentsprechender Weise nutzbringend zu ver¬
werten. Ihren Abschluß fand die Besichtigungs¬
fahrt mit einem gemütlichen Zusammensein auf
der Weinkosthalle Trollmühle bei Sarmsheim.

* Bodenheim, 17. Sept. In einem Wein¬
garten des Eisenbahnbeamteni. R. Johann
Kirch ist ein Behang zu sehen, wie er hier noch
kaum— selbst in den besten Jahren — festzu¬
stellen war. Die überaus gesunden Trauben find
in einer solchen Fülle vorhanden, daß der rührige
Besitzer damit rechnet, in dem 223 Klafter großen
Wingert auf der Huwiese 60 Zentner Trauben
zu ernten.

x Aus Baden , 17. Sept. (Gründung einer
Verkaufsvereinigung badischer Weingüter.) Eine
bemerkenswerte Gründung auf dem Gebiete des
Weinabsatzes ist mit der Bildung einer Wein¬
verkaufsorganisation zur besseren Verwertung der
Erzeugnisse durch eine Reihe badischer Weingüter
erfolgt. Es handelt sich dabei um die Weinguts-
befitzer Markgraf Berthold von Baden, der St.
Andreas-Hospitalfonds in Offenburg, Frhrn. Zorn
von Bulach, Frhrn. von Neveu in Durbach und
Gutsbesitzer Mar von Wogau auf Gut Lilienhof
bei Ihringen. Die Gesellschaft führt den Namen
„Verkaufsvereinigungbadischer Weingüter" und
hat ihren Sitz in Offenburg.

Gerichtliches
X Koblenz , 17 . Sept . Bestrafter Wein¬

fälsch er.  Das Schöffengericht Koblenz hatte im
Oktober 1929 einen Weinhändler aus Winningen
(Mosel) wegen Vergehen gegen das Weingesetz
zu 700 Mk. Geldstrafe evtl. 28 Tage Haft ver¬
urteilt. Gegen dieses Urteil legte die Staatsan¬
waltschaft Berufung ein. Die Große Strafkammer
Koblenz hielt den Angeklagten der vorsätzlichen
Weinfälschung überführt und nahm ihn in eine
Geldstrafe von 2000 Mk., evtl, für je 50 Mk.
ein Tag Haft. Ein Fuder Wein wurde be¬
schlagnahmt.

Wein -Versteigerungen.
X Mainz , 11. Sept. Die Vereinigung Niersteiner

Weingutsbesitzer e. V. brachte hier heute 7 Halbstück
1928er und 28 Halbstück 1929er verbesserte und 38 Halb¬
stück 1929er naturreine Niersteiner Weine zum Ausgebot.
Es kosteten 7 Halbstück 1928er (verbessert) im Durch¬
schnitt 400 Mk. das Halbstück; 21 Halbftück 1929er (ver¬
bessert) im Durchschnitt 805 Mk. das Halbstück; 30 Halb¬
stück und 6 Viertelftück 1929er (naturrein ) im Durch¬
schnitt 686 Mk. da» Halbstück. (Sesamterlös 35020 Mk.

X Wachenheim a. d. Hdt., 11. Sept . Die „Win¬
zer-Vereinigung Wachenheim" im Verein der Natur-
wein-Versteigerer der Rheinpfalz , bot hier heute 36
Nummern 1929er Weißweine aus , die bei gutem Besuch
und befriedigender Steiglust sämtlich zugeschlagcnwur¬
den. Sie erbrachten per 1000 Liter Mk. 910—2010. Ge¬
samt-Erlös Mk. 45670, im Durchschnitt Mk. 1270.

X Steeg bei Bacharach a. Rh ., 15. Sept . Die Stee-
ger Winzergenossenschaftbrachte heute hier 41 Nummern
1929er Faßweine zur Versteigerung , die bei flottem Ge¬
bot bis auf 10 Nummern in andere Hände übergingen.
Die zurückgezogenen Fässer hatten Gebote von 380 bis
410 Mk. das Halbstück. Für das Halbstück 1929er Ba-
characher Riesling wurden 420—610 Mk., Steegcr Ries¬
ling 420—460—500 Mk., das Viertelstück Steeger Ries¬
ling 260 und 270 Mk , im Durchschnitt 450 Mk. je Halb¬
stück bezahlt . Erlös für 22 Halb - und 2 Viertelftück
10310 Mk., 9 Halbstück 1929er Steeger Riesling natur
erlösten 550- 610 Mk., Flur Riesling 710 Mk., 2 Vier¬
telstück desgl . 290, 310 Mk , im Durchschnitt 585 Mk.
das Halbftück, zusammen 5850 Mk. Gesamtergebnis
rund 16500^Mk. ohne Faß.

X Mainz , 17. Sept . Seitens der Weingutsbe¬
sitzer Beigeordneter Ant . Riffel und Hch. Kögler I.,
beide Bodenheim a. Rh ., wurde heute hier eine Ver¬
steigerung von 28 Nummern Faßweinen , alles Natur¬
weine, darunter hervorragende Aus - und Spätlesen
aus den Gemarkungen Bodenheim , Laubenheim , und
Gau -Bischofsheim a. Rh ., veranstaltet . Mangels aus¬
reichender Gebote blieben 6 Halbstück beider Jahrgänge
ohne Zuschlag. Es brachten 7 Halbstück 1928er 340 bis
390 Mk , im Durchschnitt 375 Mk., zusammen2630 Mk. ;
19 Halbstück 1929er 400—780 Mk., 16 Viertelstück 330
bis 610 Mk., Bodenheimer Braunloch Edelbeeren -Aus-
lese 680, 690 Mk., im Durchschnitt 700 Mk. das Halb¬
stück, zusammen 18920 Mk. Gesamtergebnis rund 22 000
Mk. ohne Faß.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

Eür jeäe Dame

Kalasiris
Die beste Korsettleibbinde g

ärztlich empfohlen

Mieder Wische Blslenhalter(
Kalasiris Spezial -Geschäft, RÖmeFtOF2

Inh . : Frau Helene Schmidt |
Wiesbaden , Ecke Langgasse 1

* Wein-Etiketten *
liefert die Druckerei der«-Meilig.Weinzeiig/



Seite 260. „RHeinz, « er W r t » z e i t » « r" Nr . 38

Wein-
Heber-
Abfüll-
Schwenck
Wasser-
etc ., liefert zu bedeutend herabgesetzen

Preisen in nur bester Qualität

Kurt Tiemer, Eltville|
Kellereibedarfsartikel u . Maschinen Hü

Kiliansring 1 - Fernruf Nr . 346 . lg
(gegenüber von Math . Müller , Sektkellerei)

M

Mostpresstücher ^
Pressböden

Pressen - Randseile rund und
gepflochten , fabriziert und liefert

Firma Kaspar Müller ,Donzdorf ,Württbg.

RH EIN GAU ER
TRINKT IN  WIESBADEN  NUR DIE
NATURREINENGEWÄCHSE DER HEI¬
MAT IN DER DIREKT AM SCHLOSS¬

PLATZ GELEGENEN

WEINSTUBE
GROSSE BURQSTRASSE 17

Besonders
vorteilhaftes Angebot.

Ca. 7000 bis 8O0O Flaschen
Meinheffische und Rheingauer Weine

zum größten Teil  Kreszenzweine
aus einem Zwangsvergleich übernommen im
ganzen oder geteilt zu jedem annehmbarem Preise
zu verkaufen . Angebot unter Nr . 3399 an die
Erped . dieses Blattes.

FRANZ
kür Hand- u. Kraltbetrieb

1
(
1
( gar. säurefestn. tieilrel
fl mit Zubehör

| liefert gediegenu. billig Gegründet isöo. (3) |

MAINZ tos I

Grebenstrasse 8 |

Wein Vermittlung
WIESBADEN

Weintransporte
nach dem

Ober- , Mittel - und Niederrhein
bei Schiffsverladungen gegen
die Bahn bedeutend billiger,

enorme Frachtsersparnis,
tägliche Verladegelegenheit,

durch Vermittlung der Firma

Jacob Burg
Eltville.

Fernsprecher Amt Eltville Nr . 412.

«tStuMmM

Kleine
Wei'nhandlung
z . kaufen gesucht , evtl.
Beteiligung . Ueber-
nehmeauchEsfektuirung.

Gefl . Offerten unter
3182 an die Erped . d.
Zeitung erbeten.

aturwein -Versteigerung .^
Die Vereinigung Rheingauer

WeingnisbesitzerE. V.
im Verband Deutscher Naiurwemversteigerer Cf. V.

hält am 29 . und 30 . September , 1 . und 3.
Oktober große Tlainr -Weinversteigerungen ab.

Die Staatliche Domänen - Weinbau - Verwaltung versteigert am
29 . und 30 . September jeweils um 12 Uhr im „ Kloster (Zber-
bach " insgesamt ca. 180 Nummern 1928er und 1929er (eine

Nummer i92Ser Notwein ) liot - und Weißweine.
Am 1 . Oktober um 12 .00 Uhr in der „Turnhalle " zu Rüdesheim,
am 3 . Oktober um 13 Uhr im „Gasthaus zum Gugel " zu Erbach

werden insgesamt
ca. 160 Arn. der Jahrgänge 1927,1928u. 1929 versteigert.

probe an den Dersteigerungstagen vormittags.

-Listen und alle weiteren Auskünfte durch die Gescha'ftsleitung:
Syndikus Or . Bieroth , Mittelheim , Ikheingau

Telefon Amt Oestrich lir . 291.

1
J

Neuzeitliche Kelteranlagen . . .
Oie Kleemann - Presseist  ein Meisterwerk neuzeitlicher
Keltertecbnik . Alle Erfordernisse erfüllt sie in hohem Masse . —
Restlose Saftausbeute , rasche , bequeme Bedienung , absolute
Betriebssicherheit sind ihre wesentlichen Vorzüge . Sie ist
das Ergebnis 60jährigen Fortschrittes und so vollkommen,
wie Sie sich wünschen . (1
Schreiben Sie deshalb noch heute an

F Lp.

Beratungen,
Begutachtungen,

Lhem.
Llntersuchungen

nach 35-jähriger Tätigkeit
als Betriebsleiter größter
Weinkellereien , Verfasser
zahlreicher fachwissenschaft¬
licher Aufsätze . Spezialist
in derHarmonisierung nicht
konsumfähiger Weine.

Valentin Sängen
z. 3f . Hallgarten

Rheingan.

Billige

Wein-
transporlfäffer

in allen Größen
solange Vorrat reicht in
erstkl . Qualität abzugeben.
Muster zu Diensten ; ferner
ovale Stückfässer holz¬
gesund , generalrepariert,
sehr preiswert abzugeben.
Off . unter 3180 an die
Erp . d. Bl.

Flaschengestelle
Flaschenschränke

=»e^

TELEGRAMM - ADR ESSEi
MONTANER MAINZ
T ■ L E F O N : IM*. » »

Fabriken In
Palamös und Palafrugeli

Katalonien (Spanien)

KATALOMSCHE Wein- und Champagner KORKE
CEIGENER HERSTELLUNG ) « - «

| Vertreter für den Rhsingau: Richard Podleiska . Winkel.  Telefon Amt Oestrich Nr. 247.

Johann Schultheis
Geisenheim a. Rh.

Wollen Sie zum

&Um?
Schreiben Sie sofort an

S . Fischer, Abt. E 120
Berlin -Friedenau 1.

Rückporto erbeten.

Aeltestes Kreditinstitut des Rheingaues

Gegründet 1862

Annahme von Spargeldern
i

Beste Verzinsung iGrösste Sicherheitj
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Zweites Blatt

Aheingauer Weinbau-Verein.
Bekanntmachungen.

Vetr. Einkommensteuer-Erklärung 1929/30.
Zu der am 15. ds. Mts . fällig gewesenen Ein¬

kommensteuer-Erklärung find die Werte für die
Weine der Ernte 1929 durch das Landesfinanz¬
amt noch nicht festgesetzt. Wir haben daher beim
Finanzamt beantragt, daß die Frist zur Einreich¬
ung der Erklärungen auch dann noch als gewahrt
angesehen wird, wenn die Erklärungen bis zum
15. Oktober eingegangen find. Das Finanzamt
wird unferm Anträge sicherlich stattgeben.

Die Geschäftsleitung:
Syndikus Dr . Bieroth.

* *
*

Ich gebe unfern Mitgliedern hierdurch davon
Kenntnis, daß ich noch in Urlaub bin. Anfragen
und Besuche bitte ich freundlichst bis nach meiner
Rückkehr zurückzuftellen.

Dr . Bieroth.
* *

*

detr. Hindenburg in Eltvillei.Rhg.
Die photographische Kunstanstalt Bernhard

Kaufmann und Kurt Saurin -Berlin , die während
der Anwesenheit Hindenburgs in Eltville die Auf¬
nahmearbeiten durchführten, haben eine photo¬
graphische Mappe  herausgegeben. Sie umfaßt
29 Original -Photos 25x34 auf Löwenbütten in
ganz wunderbar vornehmer Ausführung. Die
Photos zeigen verschiedenste Aufnahmen unseres
verehrten Reichspräsidenten. Auch der Rheingauer
Römer, den wir dem Herrn Reichspräsidenten
überreichten, ist reichlich bedacht. Die Mappe stellt
einen sehr schönen Geschenkartikel dar, die vor
allem Weinhandlungen für ihre Kunden zu emp¬
fehlen ist. Der Preis ist entsprechend der Auf¬
machung sehr niedrig, er beträgt 20 Mk. Die
Geschäftsstelle vermittelt Bestellungen gern.

* *
*

Die „Rheingauer Winzerschule"  hält
in der Zeit vom 6. bis 11. Oktober  1930, von
13—18 Uhr, einen

Maschinenlehrgang
Sur Ausbildung an den wichtigsten
Weinbaumaschinen  ab . Die spezielle Aus¬
bildung erfolgt an der Fräse, Gravely-Motor-
stug, Motorseilwinde, Motorfüllpumpe rc. Die
Teilnehmergebühr beträgt für diesen Lehrgang
4— Mk. Mitzubringen ist ein Arbeitsanzug
für die praktischen Arbeiten. Da nur eine be-
fchränkte Anzahl von Teilnehmern zu dem Lehr¬
gang zugelassen werden können, ist die Anmel¬
dung bis spätestens 27. September an die Rhein¬
gauer Winzerschule zu richten.

Der Direktor: Dr . Schuster.

Das deutsche Gaststättengesetz im
Urteil der dänischen presse.

Anläßlich der vom 14.—17. August in Kopen¬
hagen abgehaltenen Tagung der nordischen Ver¬

einigungen gegen das Alkoholverbot räumte die
Presse der dänischen Hauptstadt der gegenwärti¬
gen Stellung des Verbotsgedankens in den Nach¬
barländern Dänemarks größeren Raum ein. Von
besonderem Interesse ist dabei, daß das deutsche
Gastftättengesetz im Urteil der dänischen Presse,
die aus ihrem eigenen Lande die Verquickung
gewerbepolizeilicherund alkoholgegnerischer Ge¬
sichtspunkte zur Genüge kennt, kurzerhand als
Erfolg der Bestrebungen der Alkoholgegner und
als erster Schritt zur teilweisen Trockenlegung
bezeichnet wird. „Politiken" schreibtz. B . unter
der Ueberschrist„Zwei Tage Verbot jede Woche"
über den § 15 des deutschen Gaststättengesetzes,
es sei besonders bezeichnend, daß im Reichstags¬
ausschuß der Vorschlag, die Verhängung des Ta-
ges-Branntweinverbotes von dem Vorliegen ge¬
wisser sachlicher Voraussetzungen abhängig zu
machen, nicht zur Annahme gelangte. Daraus
gehe klar hervor, daß der § 15 des Gastftätten-
gesetzes eine prinzipiell alkoholgegnerische Tendenz
besitze und daß somit Deutschland mit dem In¬
krafttreten dieses Gesetzes den dornigen Weg der
alkoholgegnerischenProhibitivgesetzgebung beschrit¬
ten habe, auf dem die nordischen Länder so trübe
Erfahrungen gemacht haben.

Verschiedenes
X Aus der Rheinpfalz, 18. Sept. (Eßt

deutsche Trauben .) Das Bürgermeisteramt Bad
Dürkheim hat folgendenden Aufruf erlassen:
„Helft den Winzern im besetzten Gebiet! Eßt
deutsche Trauben statt Auslandstrauben ! ": Es ist
eine bedauerliche Tatsache, daß seit Jahren seit
dem Genuß von Orangen und Bananen der
deutsche Obstkonsument in steigendem Maße Aus¬
landstrauben als Eßtrauben auf den Obftmärkten
und in den Obsthandlungen der Städte kauft
und daß dafür viele Millionen guten deutschen
Geldes ins Ausland rollen und zwar vornehm¬
lich in die Taschen unserer früheren Feinde, nach
Frankreich, Belgien und Italien . Während so
der ausländische Winzer mit dem Geld der deutschen
Traubenesser in Nahrung gesetzt wird, darben die
deutschen Winzer und müssen die Schmachtriemen
immer enger ziehen. Schlechte Weinpreise, Kampf
gegen Mißwachs, Frost und die Schädlinge des
Weinftocks nehmen dem deutschen Weinbau die
Rente weg, sodaß der Winzer als Ertrag seiner
Weinberge oft kaum ein spärliches Arbeitsver¬
dienst hat und daß er mehr in Verschuldung ge¬
rät. Zur Linderung seiner Not können die Ver¬
braucher, die auch patriotisch im Konsum find,
zurzeit viel beitragen. Die deutschen Trauben
find nämlich in diesem Jahre zu vollkommener
und gleichmäßiger Reife gelangt, zeigen nicht die
geringste Fäulnis und find wenig mit Schädlings¬
bekämpfungsmittel bearbeitet. Sie bilden daher
einen vollwertigen Ersatz für Auslandstrauben
und sollten in diesem Jahre die welschen Trauben
von den deutschen Märkten verdrängen, zumal
sie, trotz größerer Aufwendungen, die der deutsche
Winzer hat, billiger find, als die Auslandstrauben.

Die wohlschmeckende, süße, blaue Portugieser¬
traube, die in diesem Jahre besonders schön und
köstlich gediehen ist, wird auf den pfälzischen
Obstgroßmärktenan der Haardt zum Preise von
durchschnittlich etwa 17—20 Pfg . für das Pfund
verkauft und an den städtischen Verkaufsstellen
zu etwa 25—35 Pfg . per Pfund an die Ver¬
braucher im kleinen abgegeben. In gleicher Weise
wird für pfälzische weiße Trauben etwa 30—35
Pfg . für das Pfund auf den Obstgroßmärkten
bezahlt, in den Städten kosten fie 40—46 Pfg.
das Pfund . Jede verständige deutsche Hausfrau
sollte bei dieser Lage der Verhältnisse auf den
Märkten und im Obftladen nur deutsche, insbe¬
sondere pfälzische Trauben verlangen. Nachdem
fie Jahre hindurch die ausländischen Trauben¬
züchter geradezu unterstützt hat, darf von ihr ver¬
langt werden, daß fie nun auch einmal beim
Konsum deutsch denkt und handelt und jetzt aus¬
schließlich Trauben kauft und damit den notlei¬
denden Winzern in der Pfalz und am Rhein
eine Wohltat erweist. Es sollte heute wahrhaf¬
tig nicht der Mahnung bedürfen: Kauft deutsche
Trauben , eßt pfälzer Trauben!

* Statistik der Moselweinverfteigerungen
Frühjahr 193Ü. In sieben großen Versteiger¬
ungen wurden 617 Fuder (Fuder 960 Liter),
6 Halbfuder und 7550 Flaschen Wein verschie¬
dener Jahrgänge des Weinbaugebietes von Mosel,
Saar und Ruwer zu einem Gesamterlös von
703 525 Mk. versteigert. Ausgeboten, aber nicht
versteigert werden konnten 616 Fuder und 6100
Flaschen Wein. Hauptsächlich wurden 1928er
Weine versteigert. Der Durchschnittserlösaller
Versteigerungen betrug 1111 Mk. für das Fu¬
der Wein. Den höchsten Durchschnittspreiser¬
zielte das Weingut Ww. Dr . H. Thanisch, Bern-
kastel-Cues, mit 3490 Mk. für das Fuder 1928er
Wein. Der schlechteste Durchschnittserlösbetrug
rund 700 Mk. für das Fuder . Bei allen Wein¬
versteigerungen konnte beobachtet werden, daß
die Naturweine bevorzugt wurden. Die schlech¬
testen Ergebnisse allgemein waren im Januar
und März zu verzeichnen. Gegen Ende des er¬
sten Halbjahres 1930 besserte sich das Ergebnis
etwas. Der höchste Durchschnittspreis für 1929er
Weine erzielte das Weingut Piesport Lintz, Trier,
mit 2185 Mk. für das Fuder und für 1928er
Wein das Weingut Ww. Dr . H. Thanisch mit
4070 Mk. Das Weinbaugebiet von Mosel, Saar
und Ruwer schneidet mit seinem Gesamterlös
von rund 703500 Mk. gegenüber anderen Wein
baugebieten hinsichtlich der Menge der verstei
gelten Weinmengen und der Gesamterlöse(Rhein
gau : 1700000 , Nahe : 325000, Rheinhessen
884140 Mk.) schlecht ab, da die Hälfte der aus¬
gebotenen Weinmengen zurückgezogen werden
mußten und die Erlöse tiefer lagen.

* Der Absatz deutscher Weine in Schwe¬
den. Seit dem Jahre 1917 ist in Schweden
das Alkohol-Monopol eingeführt. In der Hand
dieses Monopols liegt der Einkauf und die Ver¬
teilung sämtlicher alkoholhaltiger Getränke, mit¬
hin auch der Weine. Die Nachfrage nach Weinen
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Bei Bedarf in Keller und Versand in allen KELLEREI - ARTIKELN  hält sich bestens empfohlen-.
Erste Mainzer  Metallkapself abrik PI ? A IV7 7 AHN / Main?
Außer Syndikat ! WALLA !USTRASSE 59 . AuBer Syndikat ! 1 N i - 4 I i i 1 / iTIdSll/rf

Fabrik u . Lager sämtl . Kellereimaschinen u . Kellereiartikel
Telefon Nr . 704 . Grösstes Geschäft dieser Art . Telegr .-Adr .: Kapselfabrik.
Abteilung1: Fabrikation von Flaschenkapseln in den feinsten Ausführungen
Abteilung II«^abr'k u- *-a9er  sämtlicher Kclioreimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien besterAus-

® ' führungen u.Qualitäten, garant . durch über 65jähr. prakt . gemachten Erfahrungen,
xu reellen und billigsten Preisen.

Bitte um Ihre werten Aufträge . Es kann Sie niemand besser , aber auch niemand billiger bedienen . Die Beweise
sind da durch die ständige Vergrösserung meines Betriebes , weil ich vom Weinhandel unterstützt werde . Be¬
sichtigung der Fabrik und Lager ist meinen verehrten Kunden und Interessenten jeden Tag von früh 7 Uhr bis

abends 5 Uhr , Samstags bis 1 Uhr mittags gestattet.

Hat in Schweden in den letzten Jahren andau¬
ernd zugenommen, was auch für Deutschland in¬
sofern von Bedeutung ist, als die Nachfrage nach
Rhein- und Moselweinen eine Zunahme erfahren
hat. Gegenüber der Jahre 1928 stieg in 1929
der Absatz von Weinen um 12,7 Prozent. In
Volumliter ausgedrückt betrug der Ab fatz6368 888.
Dies ist die größte Menge, die bisher erreicht
wurde. Im Jahre 1922 betrug der Absatz nur
2249803 Volumliter, also etwa ein Drittel des
heutigen Absatzes. Innerhalb der leichten Weine
nimmt der spanische Weißwein die erste Stelle
ein, sein Absatz betrug 20,7 Prozent des gesam¬
ten Absatzes in dieser Gruppe von Weinen. Ihm
folgt mengenmäßig der rote Bordeauxwein. An
3. Stelle steht der weiße Bordeauxwein und an
4. Stelle in der Reihe kommt der weiße fran¬
zösische Wein. Die Nachfrage nach letztgenannter
Weinsorte hat eine merkliche Zunahme erfahren,
obwohl er erst seit einigen Jahren vom Mono¬
pol eingeführt wird. Die 8. Stelle nimmt der
rote Burgunder ein, dessen Absatz um 14,1 Pro¬
zent gestiegen ist. Danach kommen die leichten
deutschen Weine, von denen der Rheinwein
eine Steigerung von 11,4 Prozent und der Mosel¬
wein sogar eine solche von 22,3 Prozent erfah¬
ren hat. Beim Moselwein ist also innerhalb der
leichten Weine prozentual die größte Steigerung
festzustellen. Bei den stärkeren Weinen erfuhr
die Nachfrage nach Madeiraweinen eine Steiger¬
ung von 11,8 Prozent. Diese Weine stellen den
wichtigsten Artikel innerhalb der Gruppe dar.
Der Absatz von Sherry stieg um 14,3 Prozent.
Die im Jahre 1928 fühlbar gewordene Absatz¬
steigerung der griechischen Weine von der Insel
Samos hat auch im Jahre 1928 angehalten; die
Steigerung beträgt nämlich nicht weniger als
83,1 Prozent. Infolgedessen nimmt jetzt dieser
Wein unter den stärkeren Weinen die 2. Stelle
ein. Zurückgegangen ist dadurch der Absatz in
Malaga moscatel. Wenn man nach obigen Aus¬
führungen auch die vorherrschende Stellung der
südlichen Weine in Schweden anerkennen muß,
was auf die Vorliebe der schwedischen Bevölker¬
ung für süße Weine überhaupt zurückzuführen ist,
so ist es doch erfreulich festzuftellen, daß die Nach¬
frage nach deutschen Weinen im Zunehmen be¬
griffen ist. Dies dürfte für den deutschen Wein¬
handel ein Fingerzeig sein, seine Anstrengungen
zur weiteren Durchdringung des schwedischen
Marktes fortzusetzen.
Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

InserierenL,Rheing.Weinzei1nng.
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GROSSE BLEICHEM'

Fahrplan
ab 15. Sept . 1930.

Abfahrt von Eltville in der Richtung nach;
Bingen-Koblenz-Köln

7.47 Uhr Personenfahrt bis Bacharach
8.56 „ „ „ Köln

10.41 „ Schnellfahrt bis Köln
11.44 „ Verbilligte Fahrt bis Köln
15.17 „ Personenfahrt bis Koblenz

Wiesbaden-Biebrieh-Mainz
8.41 Uhr Verbilligte Fahrt bis Mainz

12.38 , Personenfahrt bis Mainz
16.33 „ „
1921
19.27 „ Schnellfahrt bis Mainz

Abfahrt ab Oestrich
20 Minuten später bezw . früher.

An Bord vor2Ügliche Küche . Beste Weine eigener Kellereien.
Fahrpläne und Auskünfte bereitwilligst durch die

Vertretung: Jacob Burg, Eltville, Fernsprecher 4I2.

Die gesetzlich vorgeschriebenen

Weinlagerbücher
(Muster A bis (i), ebenfalls alle

Bücher der Fachliteratur
find zu beziehen durch die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Werk stätte
für feine

Dekorationenu. Polstermübal
Uebernahme kompl . Innen -Einrichtungen

Sonderanfertigung
nach eigenen und gegebenen Entwürfen

R . Möbus
T ap ezier - Dekorateur - M eister

Nerostrasse 25 Wiesbaden Tel . 262S6

GOTHAER
Versicherungs-Banken

Gothaer
FeHerversieherwusbaDk

Gothaer
Transportyersieberungsbank

Gothaer
Lebensversiehertinnsbank

Gothaer

betreiben zu günstigsten Bedingungen und in
wertbeständiger Form

Feuer-,
Einbruchdiebstahl-, Wasserleitungsschäden-,
Lebens- (auch ohne ärztliche Untersuchung),
Aussteuer-, Invaliditäts-, Pensions- u. Gruppen-,
Unfall- (auch mit Prämienriickgewähr),
Kollektiv-Unfall, Sch ler-Unfall-,

Lebenslängliche Verkehrsmittel-Unglücks-,
Reise-, auch Weltreise-Unfall-,

Haftpflicht- (für alle vorkomm. Risiken)
Fahrzeug(Kasko), Reisegepäck-,
Transport- (Fluss- und Land), Aufruhr

Versicherung.
Auskünfte und Prämienberechnungen
bereitwilligst durch den Vertreter:

Pbu Mohr , Eltville a . Rh.
Schnalbacberstrasse 36

Telefon 503

Handarbeiten!
Reizende Neuheiten, fertig u. z. selbst¬
arbeiten zeigt Ihnen mein Schaufenster.

Maria Zipprich, Wiesbaden
Telef. 27409. Wilhelmstr. 60, Ecke Taunusstr.

Schirm -Krone

9

p&n

Rheingauer!
kommt ihr nach

Wiesbaden,
dann nur zur

Rheingauer Winzerstube
(Inhaber : Emil Zimmermann)

/ * / 5 Bahnhofstrasse 5 / * /
Naturreine  Ausschank -Weine.

Gemütliches Lokal! Aufmerksame Bedienung!
- Telefon 27015. -

Hr — — i f—~ — i j i f ■ - i 11 » , i ii » 1 1 - t(

Carl Jacobs , Mainz:
Aeltestes Spezialhaus Deutschlands . '

Beste und billigste Bezugsquelle aller
Kellerei - Maschinen

u . Kellerei - Artikel.
für Weinbau, Weinhandel

Spirituosen und Sektkellereien.

■Telefon Hr. 1B4. Gegründet 1865. Breidenbacherstrasse8
:Znckercoülear-Brennerei Flaschenkapseln:

Flaschenlacklabrik, Umversalfaßkitt, Fasstalg.
11 — .. I i— . - i  i 11 ii 11 i , »> 11 — i - - ®

Sonder - Angebot!
Elegantes eichenes

Schlafzimmer
mit 180 cm. breitem Schrank (komplett) mit weisse©
Marmor, Patentrahmen , Schoner und WollmatratzeO

Ausnahmepreis Mk. 690 .—
bei Möbel - Klapper
Wiesbaden , am Römertor1

(an der Langgasse.)
--

jSchweizer Wein-Mai |
Zürich 4 , |

| Staaffacherkrai 36/38 _|
Einziges Weinfachblatt der Schweiz \
Wöchentliche Ausgabe bei reichem In- j
halt. Erstklassiges Insertionsorga 11' >

Probenummern kostenlos.
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